
#Das Priestertum
„Und Mose brachte alle die Stäbe heraus vor dem HERRN weg zu allen Kindern Israels,
 und sie sahen sie und nahmen jeder seinen Stab. Und der HERR sprach zu Mose: 
Bring den Stab Aarons vor das Zeugnis zurück, um ihn als ein Zeichen für 
die Widerspenstigen aufzubewahren, so dass du ihrem Murren vor mir ein Ende 
machst, und sie nicht sterben. Und Mose tat es; so wie der HERR ihm geboten hatte, 
so tat er“ (V. 24–26). So war denn die Frage von Gott gelöst. Das 
Priestertum gründet sich auf die Gnade, die aus dem Tod Leben bringt. Es wäre 
nutzlos gewesen, einen der elf dürren Stäbe zum Kennzeichen des priesterlichen 
Amtes machen zu wollen. Alle menschliche Macht unter der Sonne konnte 
einem dürren Stab weder Leben geben noch ihn in einen Segenskanal für die Seelen 
verwandeln. Ebenso brachten die elf Stäbe zusammengenommen keine einzige 
Knospe oder Blüte hervor. Aber da, wo Beweise einer belebenden Kraft, Spuren 
göttlichen Lebens und Segens, wo Früchte wirksamer Gnade vorhanden waren, da 
allein war die Quelle des priesterlichen Dienstes zu finden, der ein nicht nur bedürftiges,
 sondern auch murrendes und widerspenstiges Volk durch die 
Wüste zu führen vermochte. Doch warum war der Stab Moses nicht unter den zwölf 
Stäben? Der Grund hierfür ist sehr einfach. Der Stab Moses war der Ausdruck der 
Macht und der Autorität, derjenige Aarons dagegen der liebliche 
Ausdruck einer Gnade, die das Tote lebendig macht und das Nichtsseiende ruft, wie 
wenn es da wäre. Bloße Macht oder bloße Autorität konnten die Gemeinde nicht durch 
die Wüste führen. Die Macht konnte den Aufrührer vernichten, die 
Autorität den Sünder schlagen; aber nur Gnade und Barmherzigkeit konnten einer 
Versammlung von bedürftigen, hilflosen, sündigen Männern, Frauen und Kindern 
helfen. Die Gnade, die aus einem dürren Stab Mandeln hervorbringen konnte, 
konnte auch Israel durch die Wüste führen. Nur in Verbindung mit dem sprossenden 
Stab Aarons konnte der HERR sagen: „... so dass du ihrem Murren vor mir ein Ende 
machst, und sie nicht sterben.“ Der Stab der Gewalt konnte die 
Murrenden wegraffen, der Stab der Gnade aber konnte das Murren beenden. Es wird 
nützlich sein, kurz auf eine Stelle im Anfang von Hebräer 9 einzugehen, die mit dem 
vorliegenden Thema in Verbindung steht. Es wird dort von der 
Bundeslade gesagt: „In der der goldene Krug war, der das Manna enthielt und der Stab 
Aarons, der gesprosst hatte, und die Tafeln des Bundes“ (V. 4). Der Stab und das 
Manna entsprangen der Vorsorge der göttlichen Gnade für die 
Wanderung und die Bedürfnisse Israels in der Wüste. In 1. Könige 8,9 jedoch lesen wir: 
„Nichts war in der Lade als nur die beiden steinernen Tafeln, die Mose am Horeb 
hineinlegte, als der HERR einen Bund mit den Kindern Israel 
schloss, als sie aus dem Land Ägypten zogen.“ Die Wanderungen in der Wüste waren 
vorbei; die Herrlichkeit der Tage Salomos verbreitete ihren Glanz über das Land. Daher 
hören wir nichts von dem sprossenden Stab und von dem 
Mannakrug. Nur das Gesetz Gottes blieb, das die Grundlage seiner gerechten 
Regierung in der Mitte seines Volkes bildete. Wir finden hierin nicht nur ein Beispiel für 
die göttliche Genauigkeit der Schrift als Ganzes, sondern auch 
einen Hinweis auf den besonderen Charakter und Zweck des vierten Buches Mose. 
Aarons Stab befand sich während der Wüstenwanderung Israels in der Lade. 
Wunderbare Tatsache! Möchten wir ihre tiefe und segensreiche Bedeutung 
verstehen! Möchten wir den Unterschied zwischen dem Stab Moses und dem Aarons 
begreifen! Wir haben gesehen, wie jener die ihm eigentümlichen Aufgaben zu anderen 
Zeiten und bei anderen Gelegenheiten tat. Wir haben gesehen, wie das 



Land Ägypten unter seinen schweren Schlägen zitterte. Plage auf Plage fiel auf das 
Land, wenn Mose diesen Stab ausstreckte. Wir haben gesehen, wie unter ihm die 
Wasser des Meeres sich teilten. Es war also ein Stab der Macht und 
der Gewalt. Er konnte das Murren der Kinder Israel nicht zum Schweigen bringen und 
das Volk nicht durch die Wüste führen. Das konnte allein die Gnade. Und den 
Ausdruck der reinen, freien, unumschränkten Gnade finden wir in dem 
sprossenden Stab Aarons. Der dürre, tote Stab Aarons war ein treffendes Bild des 
natürlichen Zustandes von Israel und von uns. Da war kein Leben, keine Kraft. Man 
hätte wohl fragen können: „Was für Gutes kann je aus ihm 
hervorkommen?“ In der Tat, gar nichts – wenn nicht die Gnade ins Mittel getreten wäre 
und ihre belebende Kraft entfaltet hätte. Wie hätte Israel von Tag zu Tag geleitet 
werden können? Wie sollten sie in all ihrer Schwachheit und 
Not unterstützt und in all ihrer Sünde und Torheit ertragen werden? Die Antwort findet 
sich allein in dem sprossenden Stab Aarons. So wie der dürre, tote Stab das Bild von 
dem natürlichen Zustand Israels war, so stellten die 
Knospen, Blüten und Früchte die lebendige und lebengebende Gnade und Macht 
Gottes dar, auf die der priesterliche Dienst gegründet war, der allein die Gemeinde 
durch die Wüste leiten konnte. 


